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Schweizerische Politiker in der Karikatur
®g. Stobtnctltd)

Ständeratspräsident Dr. G. Keller, Aarau

SSor bem $einb
Gin Slttilfctiefjauptmann, mefdjer gu

einet anberen Batterie ber fetjt tourbe,
gab ben Dfftjieren unb Unterofftgicten
feinet bisherigen Ginljeit einen Stb»

fdjicbsfdjmaus. SSebor man fid; 51t

Tifdje feilte, fagte ct gu ben ©äffen:
SBofjIan, Äinbcr! S3ebanbett mir

bas Gffen, mic it)t ben geinb befjau»
bein mütbet!"

Sffs ct bann beim Teffert faf;, bafj
ein Unteroffizier ein paar boffe gla»
fdjen in ben Totniftet fdjob, fragte er:

Sea, mas foïï benn bas beißen?"
£>err Hauptmann, idj fomme nur

$fj*em S3efef;fe nadj. ©ie tjaben gefagt,
mir foffen bas Gffen betjanbeln mie
ben geinb. Sîun nimmt man aber bie
geinbe, bie mau nidjt getötet fjat, ge»

fangen!" sRfmrfe

Raubritter
3n S3urgborf jog id) auf Serdbtolb'ê Sdjlofj,
.baê einft gebauet ber Sähringer Sproft.
3dj febnt mid) ber alten SSaufunft }u fdjauen,
bodj böfe bab td) mid) ba »erbauen.
Sin Sdjilb unter fübn gefebroungenem S3ogen,

melbet, bier roerben bie Steuern bejogen.
2öte ift bieê romantifdj liebe Seut,
eê leben bit oben bte Staubritter nod) beut.

*
^tomenabeftubie

©icfj ©ir bod; bic 2Wenfdjen au,
auf ber Sßromenabc
mit girfefang rings angetan
unb ricdjenb naef; Spotuabe!
Tas S3oIf es ftaunt,
bas SBoIÏ "es gudt,
ftdj fdjließfid; boff S3elounbtung bttdt
Unb es befjerrfdjt bas Sßflafter,
bas elegante Saftet! e.».s,

»Splitter
SJHt mandjer Gfje ift es toie mit

mancfjet SBurft, je genauet baß man
brein fdjaut, befto bebenffidjer toirb eS.

Gs ift immer noefj beffer, toenn
einem bet ÊBerftanb fttïïe ftefjt, als
metin er einem mit einet Tununtjeit
babon läuft!

Sldes fommt aus ©ottes §attb,
aud; bei SJcenfd; unb fein SSetftanb;
Todj gerab bei b c m ©ebanfen,
fommt ber ©taube oft in's SBanfen!

*

SBenn Tu Teine ©djmiegcumii»
tev perforai fjaft, fo tröfte Tid;, Tu
roirft immer miebet aufrichtige greunbe
finben, bie Tit fefbftlos bic ^tjrtge ab»

gutreten bereit finb. e.o.s.

3

Làwàerisàe Politiker in àer kari^aìur
Gg.Ràcvllch

Vor dem Feind
Ein Artilleriehauptmann, welcher zu

einer anderen Batterie versetzt wurde,
gab den Offizieren und Unteroffizieren
seiner bisherigen Einheit einen Ab-
schiedsschmans. Bevor man sich zu
Tische setzte, sagte er zu den Gästen:

Wohlan, Kinder! Behandelt mir
das Essen, wie ihr den Feind behandeln

würdet!"
Als er dann beim Dessert sah, daß

ein Unteroffizier ein paar volle
Flaschen in den Tornister schob, fragte er:

Na, was soll denn das heißen?"
Herr Hauptmann, ich komme nur

Ihrem Befehle nach. Sie haben gesagt,
wir sollen das Essen behandeln wie
den Feind. Nun nimmt nian aber die
Feinde, die man nicht getötet hat,
gefangen!" Nàsc

Raubritter
In Burgdorf zog ich auf Berchtold's Schloß,
dos einst gebauet der Zährmger Sproß.
Jch sehnt mich der alten Baukunst zu schauen,

doch böse hab ich mich da verhauen.
Ein Schild unter kühn geschwungenem Bogen,
meldet, hier werden die Steuern bezogen.

Wie ist dies romantisch liebe Leut,
es leben da oben die Raubritter noch beut.

Promenadestudie
Sieh Dir doch die Menschen an,
ans der Promenade
mit Firlefanz rings angetan
und riechend nach Pomade!
Das Volk es staunt,
das Volk es guckt,
sich schließlich voll Bewuudrnng duckt

Und es beherrscht das Pflaster,
das elegante Laster!

Splitter
Mit mancher Ehe ist es wie mit

mancher Wurst, je genauer daß mcin
drein schaut, desto bedenklicher lvird es.

»

Es ist immer noch besser, wenn
einem der Verstand stille steht, als
wenn er' cincm mit cincr Dummheit
davon läuft!

Alles kommt ans Gottes Hand,
auch dcr Mensch und seilt Verstand;
Doch gerad bei d e m Gcdankcn,
kommt der Glaube, oft in's Wanken!

»

Wenn Du Deine Schwiegermutter
verloren hast, so tröste Dich, Dil

wirst immer wieder aufrichtige Freunde
findcn, die Dir selbstlos dic Ihrige
abzutreten bereit sind. C
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